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1 UEBERBLICK 

1.' Aufsabe und Umfang des Dokuments 

Seite :. 
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Dte bisher geUbte Praxfs, daA Jeder Mit etn~m SAS-An~chluA 
b• faAte Entwickler eine individuelle Lösung bei der 
Schnittstellenbehandlung einbrachte, kann bei ier Uielf~Lt 
d· r Anschlusse hinsichtlich Anzahl der PeriPhe~ieger~te 
und tn Frage kommenden Systemen nicht mehr län9er hinge­
ncrnmf.'ri werden. 

Einerseits seht die übersieht verloren und Paralle!.l<isun­
gen werden erarbeitet, ohne a1Jf die Erfahrunge11 anderer 
O"f1ubauen, andererseits wird nicht sichergest~tlt .. daA 
elne umfassend korrekte Schntttstellenbeha.ndlu1g in Jedem 
Einzelfall erfolgt • 

. [A ist dahPr dieses Dokument nach Verabschiedu,~ a's Er-
9~nzung der PhYsikdlfschen Be~chrelbun9 der SAS zu bP­
trachten ( s iehe Lj) und fUr die Entwicklung von neuen SAS­
Geröten -bzw. deren Controller- v~rbindlich. 

1.2 ~nderungen gegenUbcr früheren Ausgaben 

Anderung zu 3/0 

finführung ~f"r Steuersignale "BREQ" und " BACK" 1.ur 
P11fferverwa l tut'lg. 
t/t-rleg11ng <lt>:; Steouersignals "RE'.S" von Bit 5 ~> 9it 4 

1 
! :. 

.. ,T-~ 
1~ 

! ' 
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1.3 Einleitun9 

Problem 

Sette 4 

P i e htsh~rtge Behandlung von SAS-Geräten durc h di e ZE 16t 
aus mehreren Gründen unbefrt~diQend: 

Au s SIJ·-St cht: 

Untt-inheitlich<" "Zeilenbelegungen": 
verhindert Nut ·zung siemetnsamer ko•Plexerer U-f>rosr<llll·ne 
7 ~m Betreiben unterschierllicher SAS-Geräte: 
---> höherer Codeaufwand~ unsaubere SYstemstruktur, 
~ c hwierigere Fehlerdiagno5e. 

Der - bial. d e r SAS - Schnittstelle- mHgli~h~ Block­
transfer 1n Au sgaberichtung ohne Jeweils neu zu 
adressieren, kann in der Praxis nicht genutzt werden• 
d Q -z.B. beim Drucker- nach Jedem Zeichen efne Sta · 
luseingabe erfolgen muß, um festzustellen, ob der 
P ~ffer des GPrcites noch e in Zeichen v~rtraeen kann: 
---> höhere SYstembelaatuns, höherer Codeaufwand. 
lJ P r "Blockmove-Befehl" be i der Z8~ kann hier z.B. 
nicht ausgenut~t werden. 

A.1s HW - Sicht: 

Der Vorteil, beim Einsatz eines Rechners 1.B. FB im 
Controller Schaltungsaufwand zu sParen, ka• metat 
nicht voll zum Trugen Cz.9. Ta~tatur). Da di~ oefor­
derten ResPons e zetten auf EG- und AG-UUnsche d~r 1~ 
ri ; cht durch ein FB-Prosramm zu erreichen .s ind Cdil!!' 
Rechnergeschw1ndlgkelt der F8 liegt tn der GröAen­
a t dnung der ZE1, muAten diese Funktionen immer durch 
zusätzliche HU realisiert werden. Die Forderun96't naLh 
diesen kurzen ResPonsezeiten durch die S~ i&t dadurch 
gegeben, daA zettabhöngtge Prozesse atnnvoll nur an 
~inem Uhrtakt (kleinste Efnheft 20 ms) angebunden &ein 
können, anderenfalls kommt man zu Zettachletfen auf 
d e r Basis von ausg~zählten Befehlen: 
--->die SW wird abhänsig von CPU- und SPeicherae ­
S G hwindfgk~it, d1e PerforMonce de& a~5amten SYstems 
8inkt. 

'I 
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Do sich in den Controllern Rechner befinden, dfe einer­
seits -was ihre logischen Fö.hisikeiten betrifft- nicld; 
"'.'Q I 1 aus9ela5tet, l.Um andt-ren aber -zu langsam sind um o.u f 
Jeden Request der ZE innerhalb deren Befehlszelten zu 
r @ogieren, w1rd t>in "logisch höherstehendes "SAS-Proto-· 
koll" definiert. 

Dic· t.es Protokoll l~gt @'fners~its das "TransPortProtokoll"„ 
den Austausch von Datenblöcken, Steuer- und StQtusinform«­
tion fest und zum anderf"n werden bestimmte Ft'stlegunsien 
fUr das SteuerProsramm des E/A-Rechners setroffen. 
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2. 1 

EinfUhruns e1ner einheitl1chen los1schen 
5rhnittstelle zw1&chen ZE <--->Peripherie ·· 
r e-c h n e r f U r SA 5-G f' rät e : "SA 5-P r o t o k o 1. l " 

SAS-PROTOKOLL 

Prtnz1P1en de5 Protokoll5 

Dt-r Au 5tausch von Daten, 5tatu5meldunwen u;1d Steuerbe­
f~hlen geschieht tn betden Rtchtunaen CIO) «ua s chltcO · 
1 tt. h Liber "Sl\S-FrGmes" fm "HGndshGking-Vt-rfahren". 

In ~tnem Frame werden ie nach Rtchtuns CI/0) -b~7o9cn 
auf die ZE- inhaltlich folsende Inf1.1rma t ionen Uber­
trasien : 

Da t e n C b l o c k l C I I 0 ) ~f~ /ov..I rv.X . .),&-~-
1 bts n Zetchen va..-<' 

.v...PäRd"tbar" Daten CE/A1 
(Zeichen) .r;~· L~ 
~e Daten CE) 
(z.B. Schal~erzu5tCinde, S.:hlUsaet· 
i;chalter) 

Befehle + STEUERINFORMATION C01 00c.\pu_f­
Starten von I/0-Proz~aaen durch den 
Controller 
Auslösur,g von Aktionen innerhalb d• r 
Controller (z.B. Normteren) 
Abrufen von Information··n· d;t· dire:. kt 
1m Controller verfUabar s ~ nd CPrUf ­
mittel~ und TKD-Informatton) 

St a tu 8 m e l dun SI e n C 1 ) IAApt.L t 
Zustandsmeldungen 
CREADV Cevtl. •~hr~r~ z . B. LNF, TAB D 
Fehlermeldumurn 

Die PuffersröAe im Controller zur Übergabe bzw. Über­
nahme von Daten-Frames sollte der GröAe e l ~ es loai ­
s t hen Feldes ansePaAt 5ein (z.B. Drucker~ nisPlüY eine 
Zeile). 
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2.2 AufbQu etnea Frames 

Et n Fr ame ko.nn o•.1s folgenden Tel len bestehen: 

HDR 
,1 

Datf"nsegment 
Statussegment Cnur bet INPUT-Framesl 
Steuersegment (nur bet OUTPUT-Frames). 

Seite 7 

30.10.78 

Dfl r HDR enthält Information tiber Aufbau und Inhalt des 
Frames. Durch diese Information tat ea deM T ranaPortProto~ 
ko ll CINPUTJ möglich die Statusinformation direkt Im 
Oevice-Controll-Block CDCB) zur Wetterverarbetlune dur~h 
d~ ~ Ka nalProsramm, sowie dte Daten direkt im DatenPuffpr 
CADR. dea Puffers durch höhere Ebene vorgegeben) abtu­
lesen. 

Ahnltches gtlt fUr dte Auasabertchtuns, wo d1e Steuer1n­
formatlon vom E/A-R~chner abgearbeitet und ggfa. direkt In 
A~tionen umgesetzt werden, während die Daten normalerweise 
b1s zum Transport auf den Datentröser keine wettere Be­
hundl~ng durch den E/A-Rechner erfahren. 

Be1 übertrcuuns et ner et nfachen "Statua11elduns 11 C INPUT) 
od f"r einem "Befehl" COUTPUT) kann der Frume autuchlif"Alich 
aus dem HDR bestehen. "Status" bzw. Befehl befinden 11tch 
in BIT~-BITS des HDR. 

Ein DATENSEGHENT beateht aus: 

Nutzdate-n: 1-n BYtes 
und ggfs. einer Längenangabe CLO): l BYtes. 

Dip L~ngenangabe ist den Nutzdaten voran9e5tetlt CH1ah, 
Low): CLDJ an (Nettolänge der Daten, excl. der Länaenan­
na be selber). Durch die 1angenangabe am Beg1nn e1nea 
Datensesiments können dte Nutzdatt'n mtt e1ne11 "Block11ove-­
De fe-hl" CZBß ) Ubertrasen werden. 

Dte Länsenansabe kann entfallen, wenn sie serätesPezlftach 
festgelest, d.h. konstant tat. 

. ''"~ . .. , 
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Zustandsmeldungen und/oder 
Feh l ermeldunsen 

Seite 8 

JO. 10. 78 

Die Länse 1st seräte&Pez. Konstant: 1 oder ~ 9Ytes. CHDR 
+ 2 BYtes). 

M @~ rere Zustands- und/oder F~hlermeldungen in einem 
Statussegment stnd nur dann mHglfch, wenn mehrere ~srn­
cl•rone simultane Prozesse fm E/A-Rechner <ibloufen können 
(z.9. Druck und 9elegzufUhru~g etc.). 

STEUERSEGHENTE können folsende Informationen enthalten: 

Attribute zum Befehl Im HDR CBIT~-4) Cz.8. Hell, 
Dunkel, Blinkend, Rot etc.) 
Untergeräteadressen (z.B. lePorello 1,2, etc.) 
Ortsangaben (z.B. Zeile, SPalte, SPur, Sektor 
etc. ) 
Anzahl von z.B. Datenblöcken, Datenzeichen, Posi­
ttonterschrl tten etc . 

.D i e obigen Angaben sind nicht fUr alle Gerätf·tYPen erfor­
derlich, sind sie jedoch 'notwendis, so sollte die anse'3~­
h~n~ R~1henfolge eingehalten werden. 

Gerüte gleichen TYPS (z.9. alle Drucker, alle DisPlaYs 
eh.) haben einen einheitlichen Aufbau der Ste11er1nformo­
t1on, die einfachen AusfUhrun~en wählen ggfs. nur etne 
U n t~rmenge aus. · 
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2.3 Funktioneller Ablauf des Transport-Protokolls 

Die Verständigung über den Austausch von Frames ~r­
folgt im "Handsha.king-Verfa.hren" Uber folsende Sisnate-
( <, i f"he- Anlage 2 }: ~nr'·'"'tf:"d ~ PG t. \J.,.k:y"'"°ss-<­

k,,..f-raQe.u.l..k 1J 

I ~~PUT RE QUEST 
OUTPUT REQUEST 
BUFFER REQUEST 
INPUT ACKNOWLEOGE 
OUTPUT ACKNOWLEDGE 
BUFFER ACKNOULEDGE 
RGSET 

CIREQ) 
COREQJ 
CBREQJ 
CIACKJ 
COACK) 
(BACK) 
CRESJ 

F'& _,,. le­
tC ._.,_,. Pc,. 

{J t" ..,,.. ?G-] 
cf _,, PG 
P& 4 cf 

[Pi ~ 2~ 
cf -> Pc 

Die Elnsabe zur ZE wird durch die beiden Signale 
"IREQ" und "IACK" gesteuert: 

"IREQ" wird vom PerlPherlerechn~r gesetzt, wenn 
df'r von der ZE zu übernehmende Frame kom1>lett 1m 
Übergabe-Puffer bereitsteht. 

Noch Ubernat-.me des Frames von der ZE wird d11rch Ausg<i­
be von "IACK" das IREQ-Signal zurUckgesetzt 

Di~ Steuerun9 der Aussabe erfolst Uber dfe be-1den 
<519nale "OREQ" und "OACK'': 

"OREQ" wird gesetzt, u1enn der von dE>m P,e1 iPh~rie­
rechner zu Uberneh•ende Fram@ koMPl~tt Im Ob~rgab~­
Puff~r b~reitsteht. 
D11reh Au5gabe von "OREQ" wird das Si S'Jnal 11 0ACK 11 7u­
rUckgesetzt, d.h. der Puffer ist fUr weitere Aus0a­
b {' n 9 e s P e r r t . 

Noch Obernahme des Frames durch den PeriPher1erechnrr 
wird "OACK" gesetzt„ d.h. es kann eine wett~re Auae<Jbe­
erfolgen. 
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EinfUhrung einer einheitlichen losi~chen 
Schnittstelle zwischen ZE <---> PerlPherie -
r f' c h n e r f ll r S A S-Ge r ä t e : " SA S - P r o t o k o l l " 

Es ergeben steh so•lt folgende Zuatä~de bet der Ube~­
'l r a0unS1: 

. D 
M..t rli.er üM • Cr 
IREQ 1 OACK 
-----1--------

1 
0 1 0 

1 
1 
1 
1 

n 1 L 
1 
1 
1 

l 1 0 
1 

L 1 L 

O= IJ[l/\.I 

L ~ j f\ 

kein Einsabewun~ch, Aussabe u~zu­
läsatg CAussabe-Puffer belestJ: 
AusgubePuffer 1n Bearbe-1tuns des 
E/A-Rechnera 

kein Einsabewunsch, Aussabe ZL­
läss1s (AuasabePuffer lrel ): 
entsPri~ht dem Ruhezustand 

Eingabewunsch, Ausqabe un?ulöss1s 

Eingabewunsch, Ausgabe zulässig: 
Zustand nur zulässig, wenn getrente 
Fin- und AusgabePuffer vorhanden 
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deren E'ThsabezeitPunkt der Date-n vo1 e1riem 
Qperator abhängtg , ist, und die 
nur ~fnen gemeinsamen E/A-Puffer be•,itz~n 

ist ein~ zus~tzliche Verabredung erford~rli~h, wer 
Ufer den gemeinsamen Puffer verfUsen darf. 

B e i ~ P i e l ; 

Es soll von der ZE ein Auftrag zum Setzen von den 
LED's an dte Tastatur Uber•tttelt werden, während 
a1•f die Einaabe- einer Taste 9t>Wartet wird, d.h. 
die ZE braucht den Puffer um einen neuen Auftrag 
211 Ubers;ieben, die Tastatur um einen eingesebe-nen 
Tasten-Code zu Ubermttteln. 

P1 inzfPielle Lösung 

D~r Puffer wird der ZE bzw. dem E/A-Re~ hner auf 
deren Anforderung erst bef Bedarf -d.h. vor der 
A11ssabe- 2ueeordnet. 
Die Anforderung durch die ZE erfolgt d urch Aus­
gabe des Signals "BREO". 
A!5 Positive Quittung wird von der HW das Si9~al 
"BACK" erzeugt, "BACK" wird nicht gesetzt, wenn 
d< r PeriPherierechner den Puffer vorher angefor­
dert hat. 
De;!; RUcksetzen von "BACK" bzw. die damit verbun-
dene F~ei9dbe des Puffers erfolgt durc h Ruck- l ~ 
f. t-> lzen von 11 9R~Q", was glefchzefti!i mit Ausraa.be 
von "OREQ" erfolgen kann. 
Da d1e Quittung a.uf "BREQ" durch die HW erfolgt~ 
entstehen sw-aeiti~ keine Uartezetten. 
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Es erseben sich für die Übertragung damit folvende Zuat«nde: 
11.,L-tR.e.-r Wi ~G-

I IREQ 1 OACK 1 BACK 1 1 
1------1-------1------1--------------------------------------------
1 1 1 1 
1 0 1 0 1 0 1 kein Etnsabewunsch, Ausgabe unzulässig, 
1 1 1 1 Ausgabepuffer fn Bearbeitung de5 E/A-
1 1 1 1 Rechners„ Puffer anschlteAend frei fUr 
1 1 1 1 Bedarfsanforderung 
1 1 1 1 
1 0 1 L 1 0 1 keine Einsabewunsch: 
1 1 1 1 E/A-Puffer nicht bel~gt; Ruhezur;tand 
1 ' 1 1 1 
1 L 1 0 1 0 1 Eingabewunsch, Ausgabe unzuläeois, Puffer 
1 1 1 1 zur Bearbeitung an ZE Ubergeben 
1 1 1 1 
1 L 1 l 1 0 1 *** unzulässiser Zustand *** 
1 1 1 
1 0 1 0 L 1 ketn Efngabewunsch, Auseabe Puffer in 

1 1 Bearbettung des E/A-Rechners, Puffer 
1 1 anschlieAend im Besitz der ZE 
1 1 (sinnvoll, wenn mehrere Frames hinter-
! 1 einander von der ZE zum E/A-Rechner über-
1 1 tragen werden sollen) 
1 1 

1J 1 L L 1 ketn Etneab~wunsch, Puff~r zur Aussabe 
1 1 angefordert. 
1 1 Au~gabe zulässig 
1 1 

L 1 D L 1 *** unzulä8s19er Zustand *** 
1 1 

L 1 L l 1 *** unzulässteer Zustand *** 
1 1 1 1 
!------l------ · ------1---------------- - ---------------------------1 

··--="1 
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D·1s Slsnal "RES" dient der Normteruns des PertPherie­
rechners. Es hat oie gleich~ Funktion wfe das bishe­
rt ge Lö- Signal. 

ParitY-Fehler auf der "SAS" in Auesaber;chtuns werden 
vom Peripherierechner erkannt und in eine Fehler­
~~atusmeldung umgesetzt (gleiche • fUr alle GerHte, 
siehe Anlage 5). 

D1e Umschaltung bei der Adre&&ierung der beiden EG­
Z~l len EG, und EG1 erfolgt tm PertPherie-Controll~r 
HW-möAtg und bedingt keine Wartezeit durch die SW. 
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2.4 

t: ·;nfUhrung einer einheH:Hchen logischen 
Schnittstelle zwischen ZE <---> PertPherte· 
rt chner fUr SAS-Geräte: "SAS-Protokoll" 

PrlnziPlelle Anf o rderungen an das st~u~rProaram~ des E/A­
R~chn~rs 

\\ Die Funktionen des Steuerprogramms lassen sirh -in~olg~ 
der Unterschiedlichkeit der Geräte- nicht tn allen 
rt.Ankten "bitweise" fe~dschreiben; es lassen sich jedoch 

I einlse srundsötzllche konzeptionelle Aussager treffen: 

/ .... Das "SAS-Protokoll" sollte vom Timin~i so ausselt-9t 
' sein, daA Innerhalb eines ZO ms-Zykl us n u r ein Frame 

(Status und/oder D~tenblock) Ubernommen werden braucht 
und das Gerät fm "Gutfall" trotzdem geschwindtsk~tt-;-
0 p timal bedient werden kann. Im "Fehlerf<tll'' können 
Verzögerungen akzePtiert werden. 

Im folg~nden werden einige Standardbefehle defin1e~t, 
die von jedem Controller sinngemäß gleich tnter­
rretiert werden: (siehe auch Anlase 4) 

CANCEL : Normieruns (Struktur: OFS) 

E1n ggfs. laufender Auftrag wird abgebr?chen; d1e 
inneren Zustände des Controllers werden nor~1ert 
u 11 d ggfs. ist -je nach Gerät~typ- dam 1t eine Po­
sitionierung des Gerätes in Grundstellung verbun­
d~n. 
[ine Antwort wird nicht erwartet. 

GETID : Anforderung d~r Gerütekennuns. 
(Struktur OF5) 

Es wird eine Gerötekennung ansefordert, d1e zur 
e1ndeutigen Identifizierung des angesch i osa~nen 
Ge rätes dient. 
Als Antwort wird -je n<ich Gerätetyp- die Kennunsa 
aus~chlieAlich tm HDR BITß-5 (Struktur: IF6) oder 
zu~ ä tzlich in e1nem Statussesment (2 Bytes) 
erwartet. (Struktur: IF3>. 

GETSTAT : Anforderuns des Gerätestatus 
CStru~. tur OFSJ 

Mit die~em Befehl werden bestimmte ZL s tundsmerker 
des Gerätes angefordert. Dieser Befehl kann u.a. 
be im Hochlaufen des 5Ystems oder Start e ines AU­
Programm~ an alle benöt 1sten Geräte ousqe~~ben 
we rden. CPrecheck der VerfUgborke1t), d . h. jedes 
Gt-rät muß diesen Befehl ver1tehen köri •11:• ·1. 
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Als Antwort wird der S tatus -je nach Ger4tetyp ­
a usschlieAlich 1m HDR, BIT~-4 (Struktur: IF7) ode!" 
zu5ätzllch In etnem Status8e~ment C2 BYtea) erwar­
t r i (Struktur: IF3). 
BIT ~~1 im HDR hat dte Bedeutuns: READY. 
Be i Geräten, die mehrere READY-Meldungen erzeusen 
kön nen (z.B. Druckende, LNF) achlteAen sich die8e 
nn BIT0 fortl Aufend an: BIT1, BITZ etc. 

GETSTAT ·I : Anforderung des Ger<iteatatus 1 
CStruktur: OFS) 

D1eaer Befehl dient al5 Erweiterung zu GETSTAT; 
hiermit können z.B. genauer aufseschlüs8~lte 
Fehlerme l dungen angefordert werden . 

Gf TDAT : Anforderung eines Datenblocks 
(Struktur: OFS, OF2l 

Durch diesen Befehl wird eln Datenblock etn~s Ein ­
sobeserötes angefordert. Der B~fehl im HDR ~ann 
von einem Steuerse&ment Clänse geräte&Pez. const J 
er gänzt werden, das zusätzliche Angaben zur ge­
nau~ren Definition der Daten (z.B. Orts- und 
l 6~ 4enangabe) enthält . Bei einfachen Eingab•ger~­
ten kann das Steuersegment auch entfalten. 
Jp nach Ger~tetYP gibt ~s unterschiedli c he ~nt­
worten auf den Befehl: 

ein Datenblock Cl-n BYtea) 
mösliche Strukturen : IF1,IF2,IF4-IF6 

mehrere Datenblöcke (1-n Bytes) 
mösltche Strukturen: IF1,IF2,IF4-1Fh. 

D i~ Anforderung mehrerer Datenblöck~ ist dann 
erforderlich, wenn der Ausgabe-Puff~r im Perl­
Ph erjerechner n1cht sroA senus ist um die se­
samten Daten mlt einem Hale zu übertragen. E~ 
kö nn f' n dadurch ein1se Einzelanforderunsf"n der 
ZE entfallen CZetteraParnla). 
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Statusmel<lung (1-3 BYtes) 
mögliche Strukturen: IF3,IF7. 

Eine Statusmeldung wtrd dann erwart e t, werrn 
d<' r Datenblock erfolgreich im DMA-v~~rkehr i.ur 
ZE Ubertragen wurde. 
CREADY-HELDUNG: BITO 1m HDR~1) • 

GETDAT1 AnforderunQ <les nöchaten Dat enblocl s 
C5truktur Of5) 

Durch diesen Befehl wird der nächste Dotenbloc~ 
angefordert; es ist kein zusätzliches Steuer­
segment erforderlich. Die Funktion ent&Pr1 l ht i m 
Ubrigen uer von GETDAT. 

6ETTEST : Au6lesen der aktuellen Zustünde oller EG­
?ei len de:l E/A Rect .ners 
( c) t r u kt ur: OF 5) 

Dieser Befehl dient Zl' Pri.i f' zweckt-n und gestQltet 
es die Zustünde aller beschQltete EG-Zeilen deG 
Peripherierechner& in die ZE zur AnulYse zu Uber ­
nehmen (Struktur: IF2.). 

8[TTE5T1 : Auslesen bestimmter 5Peicherbereiche deb 
E/A-Rechners 
(Struktur: OFl ) 

Die~er Befehl dient ebenfalls zu PrUfzwecken und 
seslattet es, bestimmte 5Pelcherbere1che aus d e ~ 
[JA-Rechner auszulesen. 
Der Befehl w1rd durch ein SteuerDesment C4 B1tesl 
ersänzt: 

Pl.H DAT 

DYte 1 + 2 
81te 3 + 4 

Startadr. CH1ah, Low) 
Länge 

Ausgabe eines Datenblockp 
(Struktur: OF1,0F3) 

Dur~h diesen Befehl wird die übertrogun9 eine ~ 
Datenblocks von der ZE zum PeriPherierechner e 1n­
selei t et. Der Befehl kann durch ein Steuer&esment 
(Länge serötesPez. const.J ergänzt we r den 
(Struktur: OF3), das zu5ötzliche Ansaben zur ße­
nauen Definition und Behandlung der Daten Cz. 8. 
Ort&- und Länsenansab~) enthält. 

Be1 e i nfachen Aussabe9erüten kann ein Steuer ­
~P9ment entfallen (Struktur; OF1l. An das Steuer­
segment bzw. -falls keins vorhanden iat- dt1ekt 
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dem Befehl schlteAt steh da~ Datensesment C1-n 
Bytes) an, falls die Daten nicht im OMA-Verkehr 
Ubertragen werden. Als Antwort kann bei DMA­
Verkehr eine Statu&melduns erfol8en; sle iot 
jedoch nicht unbedingt erforderlich, da ala 
011it.tierung auch da& OACK in EGO au5reicht. 

PUTDAT1 : Auasa.be de5 nächsten Da.te11blocks 
C>truktur: OFS) 

Durc h diesen Befehl w1rd die Ubertru~un» des 
nüchsten DQtenblocks eingeleitet, ohne daß ein 
weiteres Steuersegment übertra.sen werden muß. 
Dte Funktion entsPricht im übrigen de1 von PUT]AT. 

PUTTEST Ausgabe auf AG-Zelle des E/A-R~chners 
( Struktur : OF 2 ) 

llfe5er Befehl dient zu PrUfzwecken und su.•5lattet 
die Au59abe einer be5timmten BIT ... ·Komhino.tion o i. f 
e i n e r AG-· Z e i l e de 5 E / A- Re c h n er 5 • 

Der Befehl wird durch ein Steuersegment (2 Byte s) 
t · rganzt: 

# der AG-Zeile 
Bit ·Komb1natio'1. 

PY TTEST1 : Laden be6timmter 5Pciche r bere i che de~ E/A­
Rechners 
( t~truktur: OF2) 

De r Be f e h L d i e n t e i n e r s e i t s z u P r ü f z w e c k 1~ n , ·z u 111 

anderen k~nnen hiermit bestimmte Parameter fUr do.s 
SteuerPro~ramm dea E/A-Rechner~ veründert werden. 
npr Befehl wird durch die Steuer~esmentc r4 8Yte5) 
eroänzt: 

B1te 1 + 2 
Bde 3 t 4 

StQrtQdr. CHish, 1 ow) 
Läniile. 

An da s Steuersesment schließt sich dü& Daten­
segment an CStruktur: OFJ), falls di :~ Do.ten nicht 
im DHA-V~rkehr übertragen werden. CS~ruktur OF2). 

I m 1 e t z t e r e n F a l l k a n n a. l s A n t 111 o 1· t e , n e ; t a t u s m e l -
dur1~1 CREADY) erfolsen. CStn•ktur IF3· lF.7). Do.s 
ist jedoLh nlcht zw1nYend erforderllch, da die 
Ou1 Ltierung auch durch Setzi ·n von OAC:K in E:c;o ~r· 
fol>..1en ka.i1n. 
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CONTROL Steue1·uns mecho.n. Funktionen des Ger<iles 
CStru:-tur OF2) 

Der BC"fehl di ,·nt zur Au~lö&un9 von mechanischen 
Steuerfunktionen im E/A-Rechner; er unter5chetd ~ t 
5ic h von GETDAT und PUTDAT dadurch, daß kein 
Tra 11 sfer von raten stattfindet. Der Befehl wi r d 
nnr malerweise durch ein Steuersegment ergänzt, der 
die Steuerfunktion senau &Pezifiziert. 

Fehlermeldunsen können jede rzeit vom E/A-Rechner als 
negative Antwort eines Defehls Ubermittelt werden. 
Eine Quittierung bzw. ein "Rückst-tzen" der Stotusmel­
dunY durch die ZE erfolgt nicht. Notwendige Norm1er un­
ß en erlediYt der E/A-Rechner s~lbstär1dis. 

Fehlermeldungen werden codiert Ubergeben. über spe -
1 1el le Test - Befehle Cz.B. GETSTAT1, GETTEST, GETTESi 1) 
k6nnen - fall~ erforderlich- die Zustünde weiter aLf­
~eschlüsselt werden. 
FU r lo91sch Yleiche Meldungen werden einheitliche 
Codes festgelegt (siehe Anlage 5). 

_j 
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D·>k um e •1t -Numm t. 
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= () 1 

Fr.1me bes ieht aus 

:1 

3. 1 

fflt·llr a l s „ ... i nen1 l\y tc 

NIXCORS::: 
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·1 1--2. - 3--LS2 2 AuaYab e / Anderu n Y: 4 / 0 

Anlagen 
Anlage 1: Aufbau der I/0- Frames 

Aufbau dPs ll DR (OUTPUT) -
ß!T (, BIT 5 BIT 0 - 4 

0 1 = 0 = 1 0 - 15 (31f 
- · ;:: 

' c i:: 
1 Jas erste Segment i st III III 

t ·in Dntensf;9n1ent E E 
C> fil' III 

<ll Vl 
.... N ... ... 41' das Defeh ls _:_!___J ... ... 
"" "" .<:: s:: ... ... 
c: c: 

l l :is erste Segmen t ist III II> 
III Qj 

c. ' 1 n Stcucrs< ·~pnc.\n l E E 
"' "' „ „ 
"" "" 

1 1 = 0 1 0 - 63 

HD!l enthä 1 t eine Date Date 

I· 1 ;imc lw: :Jl'lil f(l l r 

:iw: d1~m 11 IJH 
"' 1 1 = () j ) -15 {1.Jl 

1 1 llyt"J 

ll lJI! entl1ält ei nen 

Befdll Jt <lcs !lcfelil s 

llDR 

Struktur BIT 5-7 Z u l ässige St rukture n der OUTPUT - Frames 

OF 1 

7 6 s 
(~) 

11 0 0 0 '~ 1 DATENSEG. 1 

' 

0 0 1 - - - - - - -

2 0 1 0 ~ j STEUERSEG. 1 

( l ) 

., ( 2.) (~ ) 

3 0 1 1 ~ (.STEUERSEG. 1 1 D ATENSEG. 1 

~DR~-
4 1 0 X 1 1 1 0 1 . DA TE 'I ( 3) 

_„ --· 
5 
__// -- ·" r · 1 0 1 1 1 

1 1 0 1 ;/f des Befehls 1 
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OUTPtLI 

/ 

\ 
\ 

Bemerkungen 

( 1) : Länge des Daten-

segments Qf•rätespez. 
cons t. ode r in einem 

.Steue r segm . wurde eine 
Längenang;die gemach t . 

unz ulä ssig 

( 2) : Läng e und Aufbau d e s 

Steuersegm. ge rätespez . 
festge l egt. 

Frame besteht nur .ius i 
1 

de m HDR 1 

X : BIT wird nicht vom Trans-

po rtprotok• •ll ausgewertet. 

(3) : Diese St111ktur ist 11ur in 

/lusnahm " n zu lässi<J. 

' - .~·v ~·':~ 

~ 
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JIV?tLT 

BI T 7 BIT 6 BIT 5 BIT 4 BIT 3 - 0 

. 

= 0 1 

Frame besteht aus 
mehr als einem Byte 

- 1 1 

'~-

Frame best~htnur -
aus dem HDR ( 1 Byte) ' 

HDR 
Struktur BIT 4- 7 

IF 7 6 5 4 

1 0 0 0 0 

2 0 0 0 l 

0 0 1 0 

0 0 1 1 

3 0 1 0 0 

0 1 0 1 

4 0 1 1 0 

5 0 1 1 1 

6 l Q._~ ~ ·-. 

7 1 1 0 X 

8 1 1 1 X 

Das erste Segment 

ist e i n Datensegment 

= 1 1 

Das erste Segment 
ist ein Statussegment 

= 0 1 

HDR enthält e i ne Date 

= 1 J 

- u 

0 - 63 

= 0 

... 
~ 
.;; 2l 
c: c: . 
Qj Qj 

Qj 6 
6 CJl 
<II Qj 
i... (/} 

ti.. N 

0 

Pate 

) - 31 

/ ~ta~smel ­
ch·utn 

11' des Zustands 
HOil enthü l l e i ne 

S tat11:;melc11111(J = 1 ........ _ )- - · -~ 1 

Fehlerm eldung II- des Fehlers 

Zulässige Strukturen der INPUT - Frames 

1HDR 11 D ATENSEG : 1 
LÄNGE Ml 

1 HDRI 1 H , L 1 DATEN 1 

- - - - - - - -
- - - - -(l)- - -

1 HDR l ISTATlfSSEG . 1 

- - - - - - - --
(2) 

~ I STATl.[SSEG.1 1 DATENSEG. 1 

STATUSSEG. (2) LÄNGE 

~I 1 l 1 1 1 DA1EN 

' ~HDR-----------
j 1 1 0 1 DATE 1 

.-
.-

L-1-1--~-1-"er----- ://= des Zustanels" 1 1- -...:.::::.....,...:::~----- -
-~-

1 
1 1 1 .#' des F;ill"e·r-s..__ _ 1-----.. -1 1 1 ..._ ______ 

-

Bemerkungen 

Länge des Daten-
segmen ts const. 
( 1 ) Nettolänge der Daten 

excl. der Längenangabe 
selber. 

} unzulässig 

(2 ) Länge des Statusseg. 

2 Bytes , zus. Status-
inform. BIT 0-4 des HDR 

unzulässig 

Länge des D a ten-
segments const . 

Fra m e besteht nur 
aus dem HDR 

X ; Bit wir d nic ht vom 

--· 
Transportprotokoll 
ausgewertet • 
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Anlage 2: EA- Belegung aus Sicht der ZE 

"8 I / 

AbR 

OP 

1- 6 
1 

s 4' 3 1 
2 

Adresse -1 ~ 

IREQ 0#1( 

TREG 

O/<E.O 

IACK 

0 ACK: 

3J.CK: 

8At:J< 

])ofen 

Dolen 

Input R~ftNi!S !­

Oofpuf P2rueSf 

Buffer Ke?ve ~I-

' 

/ n pu i-- ,4 d< no u /ed~N. 

1 1 ~ 

lze;k 1 t! 

· --- -·· ·-

.. 

1 

-1 
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Anlage 3: Schematischer Ablauf des Transportprotokolls 

F/N6A8E AUSGABE 

ADR : let/e.~; 
EtN6.' ,;:;~ . 

A DR : ::e_,(e ~ 
E/IJI) . ' EG~ 

All{' : Zeile1 

ADR. =Zei'le1 
E'IAJ(i d<!S 
~fa.Jus.s tZ,$rn, 

ADR. li!!ile 1 
!:11.;5 Lif„9c. 

( z 'iJyl'-~) 

lO '--m--!-·O_k_t--,z3 
~--'---~ 

ADQ .:'l.ei'fe.1 
EWG. des 
'l>ahn:ie!/m. 

(,.,..,o,.- 2~f.Zr!f"': · 

,4 (/$ li ~ iE 

OP'. 1 IACK• 

Au~aHe: 

o P : 18R<a.• 

AD~ .' 2e:~ 
f1.VG,: ECifJ 

A"SG~ ze: 
</e.s ~2 UM/ 

gjf. d~S 
St•utrseym .'„ 

,foSGA '!JG 
r:i'1'5 

J)afc!..,se:1m. 
(n'JOr,lS".S 'i/•, .:.C J 

.4 u.S G -'R! 

OP 10REQ 1 

f;X•I§) : n,;cr.sks: Gc,o' 1:#--t1e,>c„ 
EAIT.-f : Y~.-0.1-~„, -~·v,,,_•:: ' 1'1v"i•c.. (KPJ q~s 

en's"'eeJ.,e„"'""" 5-1ro' f.$ tt~iru~„ 

/:i•r 2. : '""''"~r k,,;1 W<>~,•~~ ""°' „,., 
(a!~l(dt!„ .za,.,.:;·Z.,.cl'..,~ ~l~S 
r-4;i.:,9_,,_J.- vs,.,,-~""""~ • rJ 

~ x 1r .3 .lvJ:112.te. „J,~1-~ ,;.. ~rle.S('1tf'1""9C. bl11v 
ur. t;(0„11e_;l1; ·~ J<P tvr-üC'< 

tYJr(J. ! 1")$c.A•I~~ i;...,..s-1 u.„.te/I~.., v-oJ 

1m t"off)~ ,_e;„.,,, )~"'"f- f~lu$ l'lo·u„ ... 1--­

- ",/;:-:: :> ·1- "'. 1 ... ,; :: :. ·.;·r:. l; ~ ... :,i? „ „ 
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EinfUhruns einer einheitl1chen losischen 
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3.5 Anlage 5 : Fehlermeldunsen des EA-Rechners HDR CBIT 0-J) 

1 „ •• . -- - - - 1 - - - - - - - - - - 1 - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - ·- - - - - - - - - - - - - - - - - ·- - - -· - - - .. 1 
i Code 1 Mnemonic 1 Bedeutung 1 
1-· - ---l------~---1- - - - --- - ------------------------------------- - 1 

0 1 SASF1 1 "Timeuut" der SAS (durch ZE erkannt!) 1 
1 1 SASF2 1 Parity-fehler der SAS 
Z 1 JOBF 1 Falscher Befehl bzw. AuftrasaParameter 
3 1 MEDF 1 Datentröser fehlt 

I . 1 z.B. Papierende, keine Diskette etc. 
4 1 DATF 1 Datenfehler 

1 1 z.B. Parity, CRC etc. 
5 1 USERF 1 Bedienerfehler 

1 1 1 z.B . Deckel offen, SchreibsPerre etc. 
1 6 1 DEVF1 1 Al 1. s. Gerätefehler 
1 7 1 DEVF2 1 Mechan. Gerätefehler 
1 1 1 z.B. P0sitionierungsfehler 
1 8 1 LOSTDF 1 Lost Dato. 
1 1 1 z.B. EA-Controller wird nicht rechtzeitis 
1 1 1 vom KP bedient 
1 9 1 POUERF 1 Netzou~f1ll (bei externer 5Ponnuns5ver5or -
I 1 1 gu ng) 

1 10-151 spezielle Fehl~rmelduns der Geräte (M) 1 
1- -----1----------1----- - --- ------------------~-------------- -- -- ·I 

(*) Die FehlermelJunge~ 10-15 sollten, falls unbedingt erfor­
d~rltch, mit den Fehlermeldungen 2-7 harmoni@r@n, so daß 
dem Anwender die um 8 verminderte Fehlernummer Uberbtellt 
werden kann (der TKD ka.•in die Ursprüngliche- au5111ert e nL 


